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55% ABFALLAUFKOMMEN
92% MINERALISCHE RESSOURCEN

40% CO₂ EMISSIONEN



www.zrs.berlin© MLA

GESELLSCHAFT IM WANDEL
ARCHITEKTUR UND QUARTIERE IN PLANETAREN GRENZEN 

GLOBALES FÖRDERMAXIMUM

10
www.zrs.berlin© MLA

GESELLSCHAFT IM WANDEL
WAS KANN ARCHITEKTUR ZUM WANDEL BEITRAGEN?

Weniger als 20% der Menschheit komsumieren zur Zeit mehr als 80% der natürlichen Ressourcen.
Die wohlhabenden Länder müssen ihre technische Grundlage des Wohlstandes entstofflichen
oder ihre Ressourceneffizienz im Durschnitt um mindestens den Faktor 10 erhöhen.

Definition des FAKTORS 10 um Nachhaltgkeit zu erreichen (Schmidt-Bleek, 2003, dt.
Chemiker und Umweltforscher)

Grüne Lügen: Nichts für die Umwelt, alles fürs Geschäft – wie Politik und Wirtschaft die Welt zugrunde richten -
Friedrich Schmidt Bleek



www.nbl.berlinQuelle: ZRS, Natural Building ab

UBA RESCUE STUDIE, RESSOURCENEFFIZIENZ + I ANEUTRA IT T
SEKTORENKOPPLUNG BAUEN - FORST- UND LANDWIRTSCHAFT

Inanspruchnahme  
           von Rohstoffen

-60 %

Treibhausgasemissionen 

-95 %

bis 2050

Den Weg zu einem 
treibhausgasneutralen 
Deutschland ressourcen-
schonend gestalten

www.nbl.berlinSource UBA: RESSOURCENBERICHT FÜR DEUTSCHLAND 2022

INPUT- UND OUTPUT-MATERIALFLÜSSE ANTHROPOZÄNES LAGER 2010
UBA: RESSOURCENBERICHT FÜR DEUTSCHLAND 2022

4342

Das anthropogene Lager in der zirkulären Wirtschaft 

Ein Großteil der in Deutschland eingesetzten Rohstoffe bleibt langfristig 
in Gebäuden, Infrastrukturen und langlebigen Gütern gebunden – dem 
sogenannten „anthropogenen Lager“. Über die Jahrzehnte ist so ein 
erheblicher Materialbestand gewachsen. Urban Mining soll diese Rohstoffe 
nach der Nutzung zurückgewinnen.

Das anthropogene Lager oder der sogenannte 

„Materialbestand“ ist ein wichtiger Faktor für die 

Rohstoffnutzung: Zunächst ist dieses Lager ein 
zentraler Treiber für den Abbau von Rohstoffen, 
die in langlebigen Güterbeständen wie Infrastruk-

turen langfristig gebunden bleiben. Nach ihrer 

Errichtung benötigen diese Güterbestände weitere 

Materialien sowie Energie und Wasser für ihre 

Nutzung, Erhaltung und Erneuerung.

Zur Größe des anthropogenen Lagers liegen Schät-

zungen vor. Rechnerisch bestimmt man den Saldo 

aus Input- und Output-Materialströmen über einen 

sehr langen Zeitraum. Eingang finden ausschließ
lich Ströme und Bestände, die „lagerrelevant“, ‚also 

in langlebigen Gütern gebunden sind. Input- und 

Output-Ströme z. B. in Form von Lebensmitteln und 

Energieträgern ( sogenannte „Durchflussgrößen“ ) 
werden hingegen nicht berücksichtigt.

Für Deutschland ergab die Abschätzung des anthropo - 

genen Lagers für das Jahr 2010 die beeindruckende 

Masse von 52 Mrd. Tonnen ( Abb. 33 ). Mehr als 80 %  

davon kamen allein im Zeitraum 1960 bis 2010 hinzu.

In Deutschland wächst der materielle Bestand  
an Gebäuden, Infrastruktur und Gebrauchsgütern 
jährlich um rund 820 Mio. Tonnen oder 
10 Tonnen pro Person.

Zum Vergleich: Die Entnahme von abiotischen Roh- 

  stoffen im Jahr 2019 betrug 733 Mio. Tonnen 
( s. S. 70/71 ). Der jährliche Bestandszuwachs und 

die jährliche Rohstoff entnahme im Inland sind also 
ähnlich groß.

Das anthropogene Lager ist eine wichtige Quelle für 

Sekundärrohstoffe. Seine integrale Bewirtschaftung 
wird „Urban Mining“ genannt und zielt darauf ab, 

aus langlebigen Gütern Sekundärrohstoffe zu 
gewinnen. Doch nur mit rechtzeitig entwickelten 

technischen, rechtlichen und logistischen Strategien 

ist eine hochwertige Verwertung möglich. Daher 

sollten die Materialmengen möglichst früh geschätzt 

werden – bevor sie zu Abfällen werden.

Urban Mining bietet einige Vorteile gegenüber der 

Gewinnung von primären Rohstoffen: Viele metalli-
sche Rohstoffe sind in Deutschland geologisch gar 
nicht oder nur sehr eingeschränkt verfügbar. Bei 

anderen wurde der traditionelle Primärbergbau ein - 

gestellt, weil er sich nicht ( mehr ) lohnte. Zudem 

fallen Sekundärrohstoffe wie Abbruchmaterialien 
über wiegend dort an, wo sie auch am stärksten 

nachgefragt sind, was Transportwege spart – etwa in 

Ballungs gebieten mit hoher Bau- und Wirtschafts-

aktivität. Nicht zuletzt haben Rohstoffe, die in 
anthropogenen Strukturen verbaut sind, dort meist 

eine deutlich höhere Konzentration als Vorkommen 

in der natürlichen Umwelt. Das reduziert in der Regel 

den Aufwand für die Aufbereitung und ist daher 

ökologisch sehr vorteilhaft.

Das Potenzial von Urban Mining in Deutschland zeigt 

sich beim Blick auf die Materiallager verschiedener 

technischer Infrastrukturen. Diese bestehen meist 

aus mineralischen Rohstoffen in Form von Beton oder 

Bettungen für Rohre und Kabel ( Abb. 34 ). Das größte 

Materiallager im Tiefbau ist mit Abstand die Ver-

kehrsinfrastruktur mit fast 10 Mrd. Tonnen. Von 

großer Bedeutung ist auch die Infrastruktur in den 

Bereichen Energie, Wasser und Abwasser sowie bei 

Informations- und Kommunikationstechnik ( IKT ). Mit 

zunehmender Errichtung von Infrastrukturen werden 

auch deren Lager entsprechend wachsen.

Urban Mining lohnt sich derzeit insbesondere für 

metallische Rohstoffe. Doch auch weniger werthaltige 
Materialfrachten wie mineralische Abbruchmateria-

lien sowie kleinere technisch bedeutsame Metallstoff-

frachten ( sogenannte „kritische Rohstoffe“ ) stehen 
schon im Fokus: Die Rahmenbedingungen für eine 

bessere Rückgewinnung werden zunehmend ange-

passt und verbessert.

Für die Zukunft ist zu erwarten, dass Output-Ströme 

aus dem anthropogenen Lager vor allem im Bereich 

der Baumaterialien zunehmen. Bei deren Nutzung als 

Sekundärrohstoffe kann zum Beispiel die Erstellung 
von Materialinventaren und Materialkatastern  

helfen ( Schiller et al., 2022 ). Beschaffungsrichtlinien 
sollten zukünftig sicherstellen, dass die bei der Er - 

richtung von Gebäuden eingesetzten Komponenten 

im Falle eines Abbruchs voneinander trennbar und 

wiederverwendbar sind.

32 
Mio. t

nicht lagerrelevante Materialien  
(Abraum, Bodenaushub, nicht stofflich verwendete Energieträger, Nahrungsmittel, Exporte inländischer Extraktionen und direkte Durchflüsse)
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Abbildung 34

Vergleich der Materiallager verschiedener Infrastrukturen in Deutschland, 2010
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Beim Materiallager der Informations- und Kommunikationstechnikinfrastruktur wurden keine Rohstoffe für Gebäude sowie für Sandbettungen miteinberechnet.

Quelle: Schiller et al., 2015

Abbildung 33

Input- und Output-Materialflüsse des anthropogenen Lagers in Deutschland, 2010

Quelle: adaptiert von Schiller et al., 2015
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MATERIALFLÜSSE IM ANTHROPOGENEN LAGER - 2010
UBA: KARTIERUNG DES ANTHROPOGENEN LAGERS IN DEUTSCHLAND 2015
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BE ERUNGS ROGNOSE EURO A BIS 2100
LEICHT RÜCKGÄNGIGE PROGNOSE VON UNTER 10% IN 80 JAHREN
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STOP DES NEUBAUS - TRANSFORMATION DES BESTANDES
EUROPA IST WEITESTGEHEND GEBAUT
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GESETZGEBUNG
NEUE ABFALLHIERARCHIE DES KREISLAUFWIRTSCHAFTSGESETZES (KrWG)

© ZRS Architekten Ingenieure
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GEB UDEABRISS ERHINDERN - RESSOURCEN ERHA TEN
NACH CA. 80% DER RÜCKBAUAUFWANDES STEHEN 80% RESSOURCE (ROHBAU)

www.nbl.berlin© Umweltbundesamt. Zugegriffen am 15. Februar 2021 https://www.umweltbundesamt.de/altholz#verwertung-und-produktion-in-deutschland
© Florian Eckhart | © ZRS Architekten Ingenieure

STOFFSTRÖME VON ALTHOLZ IN DEUTSCHLAND (2015)
HERAUSFORDERUNGEN IM BAUSEKTOR
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FACHSYMPOSIUM LOW TECH I, II & III BBSR & TU BERLIN 
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LOWTECH BAUEN
KLIMAAKTIVES BAUSYSTEM AUS HOLZ UND LEHM
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HISTORISCHE TORFREMISE SCHECHEN
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HISTORISCHE TORFREMISE SCHECHEN
INTEGRATION NEUER NUTZUNG - HAUS IM HAUS
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HISTORISCHE TORFREMISE SCHECHEN
RÜCKBAU DER FACHWERKKONSTRUKTION
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HISTORISCHE TORFREMISE SCHECHEN
INTEGRATION NEUER DIFFUSIONSOFFENER HOLZRAHMENKONSTRUKTION
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INTEGRATION OF NEW LOW ENERGY HOUSE
EARTH PLASTER, PERMEABLE NATURAL BUILDING SHELL
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HISTORISCHE TORFREMISE SCHECHEN
INNENRAUM NACH FERTIGSTELLUNG
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HISTORISCHE TORFREMISE SCHECHEN
WESTFASSADE NACH FERTIGSTELLUNG
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SOZIALES WOHNEN UND KITA
ELLENER HOF
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ELLENER HOF, WOHNEN UND KITA, BREMEN
KLIMAKONZEPT WOHNEN

Brettschichtholz-Beton-Verbunddecke (HBV-Decke)
Außenwände, Holzbau hochdämmend; U-Wert ca. 0,12- 0,15 W / m2k
Holz-Fenster, Dreifachverglasung; U-Wert ca 0,85 W / m2k,
Dreh-kipp Fenster mit aussenliegendem Sonnenschutz
Dach, Brettsperrholz hochgedämmt, U-Wert ca. 0,12 W / m2k
Retentions-Gründach: Verbesserung Mikrokilima und Wärmeschutz,
Regenwaeerrückhaltung

Klimasteuerung passiv

Passive Sonnenenergiegewinnung im Winter
Kita : Außenluftdurchlass und Lüftungselement für die Nachausküh-
lung (Sommerlicher Wärmeschutz)
Wohnungen : Außenluftdurchlass

Klimasteuerung aktiv

Fußbodenheizung
Abluft innenliefender Bäder
Zu- und Abluft Vollküche Kita
Wärmerückgewinnung

Energiequellen

Nahwärmenetz
Kompakt Wärmestation (Kita)
Wohnungstation

1.2
1.3
1.4

1.5
1.6

2.

2.1
2.2
2.3

3.

3.1
3.2
3.3
3.4

4.

4.1
4.2
4.3
4.4

Nachtlüftung Überganzzeit
15 - 20 °C

Sommer Tag
26 - 30 °C

Winter Tag
4.2

4.4

4.3

4.1

1.1

1.2 1.3

1.4

1.5

1.6

2.1

2.2 2.2

3.3

3.2

3.1

4.1

4.2

3.4

1.5

Gebäudehülle diffusionsoffen, klimasteuernd

Bodenplatte aud Wärmedämmung; U-Wert ca. 0,165 W/m2k
Brettschichtholz-Beton-Verbunddecke (HBV-Decke)
Außenwände, Holzbau hochdämmend; U-Wert ca. 0,12- 0,15 W / m2k
Holz-Fenster, Dreifachverglasung; U-Wert ca 0,85 W / m2k,
Dreh-kipp Fenster mit aussenliegendem Sonnenschutz
Dach, Brettsperrholz hochgedämmt, U-Wert ca. 0,12 W / m2k
Retentions-Gründach: Verbesserung Mikrokilima und Wärmeschutz,
Regenwaeerrückhaltung

Klimasteuerung passiv

Passive Sonnenenergiegewinnung im Winter
Kita : Außenluftdurchlass und Lüftungselement für die Nachausküh-
lung (Sommerlicher Wärmeschutz)
Wohnungen : Außenluftdurchlass

Klimasteuerung aktiv

Fußbodenheizung
Abluft innenliefender Bäder
Zu- und Abluft Vollküche Kita
Wärmerückgewinnung

Energiequellen

Nahwärmenetz
Kompakt Wärmestation (Kita)
Wohnungstation

1.

1.1
1.2
1.3
1.4

1.5
1.6

2.

2.1
2.2
2.3

3.

3.1
3.2
3.3
3.4

4.

4.1
4.2
4.3
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SOZIALES WOHNEN UND KITA
ELLENER HOF
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SICHTBARES HOLZTRAGWERK, F-60 B
ELLENER HOF,WOHNEN UND KITA, BREMEN
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SOZIALES WOHNEN UND KITA
ELLENER HOF



HZL - Gesundes,
zukunftsfähiges Wohnen in
Holz, Ziegel und Lehm

Stand: 04.10.2022

www.nbl.berlin+

www.nbl.berlin

This is a text fiel to be fille with in‐
formation about the above theme.
Please try and keep me brief.
When I type a new paragraph, the di‐
stance is slightly larger so to emphasi‐
se the distance.
If anything needs to be extra empha‐
sised use Helvetiva Neue Halbfett
(Helvetica new Medium)

BETEILIGTE
ORGANISATION

W
IS

S
E

N
S

C
H

A
F

T
L

IC
H

E
B

E
G

L
E

IT
U

N
G

Auftraggeber

NU Tragwerksplanung

ZRS Ingenieure
GmbH

LEISTUNGEN:

Tragwerksplanung HOAI LP 1 - 9

Schallschutz

NU Klimadesign

IB HausladenGmbH

LEISTUNGEN:

Wärmeschutz + Energiebilanz

Simulationen

Monitoring

ggf. Förderanträge / Begleitung

NU Freianlagenplanung

schönherr Landschafts-
architekten PartmbB

LEISTUNGEN:

Freianlagenplanung HOAI LP 1 - 9

NU TGA-Planung

DKI-PlanDieterich | Klose - Inge-

nieure für Technische Gebäude-

ausrüstung PartGmbB

IRG Ingenieurgesellschaft für

rationelle Gebäudetechnik MbH

DKIPlan

LEISTUNGEN:

HLS-Planung HOAI LP 1 - 9

LEISTUNGEN:

ELT-Planung HOAI LP 1 - 9

Bruno Fioretti Marquez GmbH
Büropartner

Prof. Piero Bruno

Prof. Donatella Fioretti

Prof. José Gutierrez Marquez

LEISTUNGEN:

Stellvertretende Projektleitung:

Prof. Piero Bruno / Leiter des Instituts

Wohnen und Entwerfen an der Universität Stuttgart

Gebäudeplanung „Massivbau“

Expertise Wohnungsbau

Robustes, einfaches Bauen

Low-Tech-Konzepte

ZRS Architekten GvAmbH

Geschäftsführer:

Prof. Eike Roswag-Klinge, Dipl.-Ing. Architekt BDA

Jan Schreiber, Dipl.-Ing. Architekt

LEISTUNGEN:

Federführung und Projektleitung:

Prof. Eike Roswag-Klinge

Leiter „Natural Building Lab“ der TU-Berlin

Gebäudeplanung „Holzbau“

Brandschutzplanung

Zirkuläres Bauen

LCC / LCA

Low-Tech-Konzepte

Expertise Holz- und Lehmbau

IRG

Koordinator
ARGE

Forschungsteam

Forschungsteam

Forschungsteam

Technische
Universität
Braunschweig

Universität
Stuttgart

Natural
Building
Lab

LEISTUNGEN:
Hygrothermische Simulationen
Material- und raumbezogene
Analysen
Reduzierung technische Systeme

LEISTUNGEN:
Typologische Analysen zu:
Standort/Städtebau
Landschaft/Freiraum
Tragwerk
Wohnformen

LEISTUNGEN:
Koordination Projekt
Untersuchung Material+Au!auten
Kreislaufgerechtigkeit
Lebenszyklusanalyse
LowTech Konzepte

F
Ö

R
D

E
R

M
IT

T
E

L
G

E
B

E
R

FÖ
R

D
ERU

N
G

A
U

S
D

EM
IN

N
O

VATIO
N

SFÖ
R

D
ER

FO
N

D
S

D
ER

SEN
ATSV

ER
W

A
LTU

N
GNU TGA-Planung

DKI-PlanDieterich |
Klose - Ingenieure für
Technische
Gebäudeausrüstung
PartGmbB

IRG
Ingenieurgesellschaft
für

rationelle
Gebäudetechnik
mbH

DKIPlan

LEISTUNGEN:

ELT-Planung

HOAI LP 1 - 9

LEISTUNGEN:

Entwässerungs-
planung

LEISTUNGEN:

HLS-Planung

HOAI LP 1 - 9

IRG

RCL Redeker
Consult,
Luckenwalde



www.nbl.berlin

This is a text fiel to be fille with in‐
formation about the above theme.
Please try and keep me brief.
When I type a new paragraph, the di‐
stance is slightly larger so to emphasi‐
se the distance.
If anything needs to be extra empha‐
sised use Helvetiva Neue Halbfett
(Helvetica new Medium)

LAGEPLAN
ÜBERSICHT

BuckowerDam
m

Koppelweg

Mo
hrin

erA
llee

DJKSchwarz-Weiß
Neukölln1920e.V.

Statue"GoldenerEsel"

Anlieferung /Entsorgung /Parken
Einrichtungsmarkt

I
II

II

I

I

I

III

III

III

I

I I

I

I

I

I

IV

IV
III

V

VII

V

II

I

I

II

I

I

I

III

IV

I

I

I

II

Hau
s A

Hol
zha

us

Hau
s B

Zieg
elha

us

Alt-
Brit
z

Buckow
er
D
am
m

Zuf
ahr
t Ti
efg
arag

e

Zuf
ahr
t Ein

rich
tun
gsm

arkt

Gru
nds
tüc
kAl
t-B
ritz
107

14
R der

llsc
hra

nk

18
R

der

Neb
eng

eb
ude

Sch
upp

en

Spi
elpl

at
Sit

balk
en

San
dsp

ielb
ere

ich

Ter
ras

se

rm
epum

pe

rm
epum

pe

Britzer Dam
m

30
R

der
berdacht

Ter
ras

se

Ter
ras

se

Ter
ras

se

V

V

Nachbargebäude

(Bestand)

Alt-Britz
113-115

Nachbargebäude

(Bestand)

Alt-Britz
113-115

Balk
one

Balk
one

Böschung

Rigole

Rigo
le

Ein
gan

g

Hau
sA

Ein
gan

g

Hau
s B

4x
Räd

er

Gru
nds

tück
s-

zug
ang

2

Gru
nds

tück
s-

zug
ang

1

RW
A

RW
A

Gebäu
deauße

nkante

Gebäu
deauße

nkante

Ge
bä
ud
ea
uß
en
ka
nte

Ge
bä
ud
ea
uß
en
ka
nte

Regenrinne

Regenrinne

Regenrinne

Regenrinne

4 x
Räd

er

Rigo
le

www.zrs.berlin© Ziegert EverEstate GmbH

ARCHITEKTUR
HOLZ - ZIEGEL - LEHM

Regal
45/305

BGFa Haus A

Haus B

1 5 100 [m]1 5 100 [m]

Regelgeschoss

TREIBHAUSGASPOTENTIAL IN KG CO
(LCA, Module A bzw. C, Betrachtungszeitraum über 50 Jahre)

Lebenszyklusbetrachtungen für die Errichtung der Gebäudehülle ohne
Gebäudetechnik und ohne Betrieb. Untersucht wurden einerseits die
Errichtungsphase (Modul A) um das Potential der CO
darzustellen und das Modul C „End of Live“ in dem der CO
wieder ausgebucht/freigesetzt wird. Verglichen werden die beiden
Innovationsgebäude mit dem Standard öffentlichen Wohnungsbaus
in Berlin (Typenhaus).
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FirderungForschungPlanung

Blick in den Erschliejungshof zwischen den beiden HhusernSichtbare Deckenkonstruktion, Lehmputze an den Whnden und Holzbiden

1.Gebäudehüllediffusionsoffen&klimasteuernd
1.1. A+B: WU-Bodenplatte und Holzfaserdhmmung;

U-Wert ca. 0,26 W/m2k

1.2. A: Aussteifende Whnde und Treppenhauskern, Brettsperrholz

B: Aussteifende Whnde und Treppenhauskern, Mauerziegel

1.3. A+B: Decke Brettsperrholz

1.4. A: Aujenwhnde, Holzrahmenbau hochdhmmend;

U-Wert ca. 0,16 W/m2k

B: Aujenwhnde, Mauerziegel mit Holzfaserfkllung;

U-Wert ca. 0,18 W/m2k

1.5. A+B: Holz-Fenster, Dreifachverglasung;

U-Wert ca. 0,90 W/m2k

1.6. A+B: Dach hochdhmmend, Holz-Rippenelemente;

U-Wert ca. 0,15 W/m2k

2.KlimasteuerungüberNaturbaustoffe
2.1. Passive Energiegewinnung im Winter

2.2. Klimasteuerung/Feuchtesorption kber

Lehmbauplatten und Lehmputze

2.3. Natkrliche Belkftung inkl. Bhder an Aujenwand

2.4. Nachtauskkhlung, freie Fensterlkftung, Sommer

3.Beheizung
3.1. Fujbodenheizung / optional Temperierung im Sommer

3.2. Infrarotdirektheizung in Lehmputz

4.Energie
4.1. In-Dach PV-Anlage

4.2. Batteriespeicher

4.3. Luftwhrmepumpe

Nachtlkftung gbergangszeit

16p20 sC

Sommer Tag

30 sC

Winter Tag
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Anordnung der beiden neuen Hhuser mit Bezug zum Wohnungsbau auf dem Nachbargrundstkck

+ BrunoFiorettiMarquez
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FenstersindFalsch-ittig

ZIEGELBAU–BHOLZBAU–A

Dach
In-Dach Solardachmodul 18 mm

Traglattung 40p50 mm

Konterlattung eingeschweijt 80 mm

Unterdachbahn 2 mm

Holzfaserdhmmplatte 120 mm

Sparren mit

Holzfaser Einblasdhmmung 180 mm

Brettsperrholzplatte 60 mm

Dach
In-Dach Solardachmodul 18 mm

Traglattung 40p50 mm

Konterlattung eingeschweijt 80 mm

Unterdachbahn 2 mm

Holzfaserdhmmplatte 100 mm

Holzverschalung 22 mm

Sparren, teilw. sichtig

mit Holzfaser Einblasdhmmung 140 mm

Holzwerkstoffplatte 16 mm

Decken
Massivholzdielen 18 mm

Trockenestrichelemente

mit Fujbodenheizung 45 mm

Dhmmplatte 50 mm

Kalksplittschkttung

in Wabensystem mit Rieselschutz 90 mm

Brettsperrholzdecke 180 mm

Decken
Ziegelsplitt-Terrazzo/

Massivparkett in Schlafzimmern 22 mm

Trennlage 2 mm

Ziegel-Trockenestrichelemente 18 mm

Holzfaserplatten

integrierte Fujbodenheizung 110 mm

Kalksplittschkttung

in Wabensystem mit Rieselschutz 90 mm

Brettsperrholzdecke 180 mm

Außenwände
Nut-Feder-Schalung 27 mm

Hinterlkftung,

Lattung und Konterlattung 48 mm

Gipsfaserplatte 15 mm

Holzfaserplatte 60 mm

Holzsthnderwerk

Holzfasereinblasdhmmung 240 mm

ESB-Platte 22 mm

Lehmbauplatte 14 mm

Lehmfeinputz 5 mm

Anstrich mit Lehmfarbe

Außenwände
Kalk-Aujenputz mit

Ziegelsplittzuschlag 20 mm

Hochlochziegel

Holzfaser-Fkllung 425 mm

Lehm-Innenputz 15 mm

Gründung
Massivholzdielen 18 mm

Trockenestrichelemente

mit Fujbodenheizung 45 mm

Holzfasserplatten 120 mm

Ausgleichsschkttung 20 mm

Bituminise Bauwerksabdichtung 4 mm

WU-Bodenplatte 310 mm

Trennlage und Gleitschicht 1 mm

Sauberkeitsschicht 50 mm

Gründung
Massivparkett 22 mm

Ziegel-Trockenestrichelemente 18 mm

Trennlage

Holzfaserplatten

integrierte Fujbodenheizung 110 mm

Ausgleichsschkttung 20 mm

Bituminise Bauwerksabdichtung 4 mm

WU-Bodenplatte 280 mm

Trennlage und Gleitschicht 1 mm

Sauberkeitsschicht 50 mm
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se the distance.
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Ausstellungs- und Veranstal-
tungsort: Diskussion von Zu-
kunftsfragen ausgehend von 
Objekten der Mineralogischen 
Sammlung; Science Gallery Berlin 

Reallabor für das Planen und 
Bauen in planetaren Grenzen 

Aktiver Beitrag der TU Berlin zur 
klimagerechten Campus- und 
Stadtentwicklung

Verankerung in projektbegleiten-
der Lehre und Forschung

#NACHHALTIGES MODELLPROJEKT

 MUSEUMSPAVILLON 
- zukunftsweisendes 
Bauprojekt

© Projektbüro, Natural Building Lab, TU Berlin 

GRW-Projekt „Museumspavillon und Wissenspfade“ TU Berlin 



#NACHHALTIGES MODELLPROJEKT

MUSEUMSPAVILLON 
- Reallabor für den  
Bausektor

© Projektbüro, Natural Building Lab, TU Berlin 

Einsatz von 
recyceltem Altholz in 

Konstruktion und 
Tragwerk 

Forschungsprojekt 
„Kreislaufgerechte 
Altholznutzung“

GRW-Projekt „Museumspavillon und Wissenspfade“ - TU Berlin 

Robustheit: 
Multifunktional 

statt 
Monofunktional

Nachhaltiger 
Betrieb: 

LowTech im
Museumsbau

Kleiner 
Fußabdruck: 

Geringe Versiegelung, 
geringer Material- und 

Energieaufwand

Lebenszyklusbetrachtung: 
Kreislaufgerechtes 

Gebäude & reversible 
Strukturen

Ressourcen-positives
 Gebäude: Einsatz von 

Recycling-Materialien & 
 nachwachsenden 

Baustoffen

 
Neue Baupraxis 

statt gängiger Standards: 
Kreislaufgerechtes Bauen 

2026 gemäß der 
Klimaziele 2050

Forschungsprojekt 
„Reallabore im 

Bausektor“

Forschungsprojekt 
„LowTech im Muse-

umsbereich“

Forschungsprojekt 
„Stahl- und 
Betonarme 
Gründung“
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MATERIAL-MAP
EXPERIMENTIERFELD | RÜCKBAUSTELLE

Holzbalken aus 
einem Vereinsheim in

Banner von
einer Werbung am

zwischengelagert am 

Holzbretter 
von der Installation Terrassenbohlen

von der

Dachbalken
aus

Wiederverwendbare 

Bauzaunfüße

Wiederverwendbare 
Gewindestangen

Bio-
Farbe auf Leinöl-Basis

auf der IGA 2017

wiederverwendet als

RÜCKBAUSTELLE
TU BERLIN

Werkstatt + Lager

www.zrs.berlin

BAUWOCHE
EXPERIMENTIERFELD | RÜCKBAUSTELLE
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www.nbl.berlin

• NEUBAUMORATORIUM –
REDUKTION NUTZFLÄCHENKONSUM -20% UND ROHSTOFFENTNAHMEN -60%

• ABRISSMORATORIUM –
ERHALT BESTEHENDER RESSOURCEN, VERDREIFACHUNG SANIERUNGSRATE

• KREISLAUFGERECHTES PLANEN UND BAUEN –
REORGANISATION DER WERTSCHÖPFUNGSKETTEN IM BAUWESEN

• EINSTIEG IN DIE BIOÖKONOMIE BAU –
SUBSTITUTION MINERALISCHER BAUSTOFFE DURCH NAWARO

• REALLABOR-FORMEL BAUEN [10% x 20% = 2%] –
INNOVATIONSRAUM BAUWESEN, TRANSDISZIPLINÄRE PLANUNGSKULTUR

TRANSFORMATION DES BAUWESENS IN DEN 20er (30er) JAHREN DES 21. JHR.
BAUEN & WOHNEN IN PLANETAREN GRENZEN - WAS IST ZU TUN BIS 2045?
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[10% x 20% = 2%]
10% ALLER INVESTITIONEN + 20% INNOVATIONSZULAGE = 2% Kostensteigerung

TRANSFORMATIONSMOTOR DER BAUWIRTSCHAFT
REALLABORFORMEL ÖFFENTLICHES BAUEN

www.nbl.berlinQuelle: www.holzbauatlas.berlin

INFORMATIONEN ZU HOLZBAUPROJEKTEN IN BRANDENBURG UND BERLIN
WWW.HOLZBAUATLAS.BERLIN

Rund 80 Holzbauprojekte sind im Holzbau Atlas Berlin-Brandenburg verortet. 
Jedes Projekt verfügt über eine Bautafel mit technischen Kenndaten und Angaben zu beteiligten Büros und 
Holzbaufi rmen, über eine Bildstrecke sowie über Architekturpläne. Die Holzbauprojekte können nach den 
Kategorien Bauweise, Baumaßnahme, Nutzung und Typologie gefi ltert und in ihren Eigenschaften differenziert 
betrachtet werden. Im Holzbau Atlas Berlin-Brandenburg wird die Vielfalt und Diversität im historischen und 
zeitgenössischen Holzbau erlebbar. 

Alle Projekte unter: 
www.holzbauatlas.berlin/holzbauprojekte

Bezirkliches Informationszentrum, Partner und Partner Architekten

Immanuelkirchstraße Remise, 
Jan Wiese Architekten mit  Ralf Wilkening

Waldorfhort, Mono Architekten

Betriebsgebäude Artis, ZRS Architekten Ingenieure

Die Holzbauprojekte 

© Christo Libuda, Innenraumperspektive

© Simon Menges, AußenFassade

Schwarzes Haus, Thomas Kröger Architekten
© Ina Steiner, Außenansicht

© Gregor Schmidt, Außenperspektive Fassade

ANOHA Berlin, Olson Kundig
© Thomas Bruns, Innenraumperspektive

© Daniela Friebel, Innenraum Rohbau
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Scanne den QR Code –
ö! ne die die Seite direkt

Holzbau 
  Atlas

Ressourcenknappheit und Klimawandel erfordern von allen Menschen ein 
Umdenken der Art wie wir leben, konsumieren, arbeiten und bauen. Mit 
dieser zentralen These erarbeitet das Natural Building Lab am Institut 
für Architektur der TU Berlin Prototypen zwischen Wissenscha"  und 
Praxis für eine nachhaltige und verantwortungsvolle Gesellscha" . 

Im Angesicht unserer planetaren Grenzen forscht, lehrt und prakti-
ziert das NBL zu klima- und ressourcenangepassten zirkulären Systemen 
in Architektur und Stadtplanung. Die Idee zu einem Holzbauatlas für 
Berlin-Brandenburg ist im Rahmen des Seminars  „Bis ins Detail“ am NBL 
entstanden und wurde durch eine Mit# nanzierung der Berliner Senats-
verwaltung für Umwelt, Verkehr und Klimaschutz zum Holzbau Atlas Berlin-
Brandenburg weiterentwickelt.

Konzeption und Redaktion des Holzbau Atlas Berlin-Brandenburg liegen 
seit 2020 beim Natural Building Lab der TU Berlin. Für Projektanfragen 
kann die Redaktion unter info@holzbauatlas.berlin kontaktiert werden. Es 
werden fortlaufend neue Projekte aufgenommen.

Das Projekt Holzbau Atlas Berlin-Brandenburg steht für eine zukun" s-
gerichtete und kooperative Zusammenarbeit zwischen Wissenscha"  und 
Verwaltung. 

Berlin baut mit dem klimaneutralen und ressourcenschonenden Baustoff 
Holz! Ob als mehrgeschossiger Wohnungsbau, modularer Schulbau oder 
als 20 Meter weit spannendes Hallentragwerk. Der konstruktive Holzbau 
erlebt auch in der Hauptstadt seit einigen Jahren eine neue Ära. Als ge-
meinsames Projekt von Wissenschaft und Verwaltung haben das Natural 
Building Lab des Instituts für Architektur der TU Berlin und die Berliner 
Senatsumweltverwaltung den Holzbau Atlas Berlin- Brandenburg ins Leben 
gerufen.

Der Atlas ist die erste digitale Plattform, auf der über 80 zeitgenössische 
und historische Holzbauprojekte der Metropolregion Berlin-Brandenburg
porträtiert und auf einer interaktiven Karte verortet werden. 

Seit Sommer 2021 gibt es zusätzlich die neue Rubrik Holzbau Visionen, in 
der mit dem Open Call für visionäre und ungebaute Holzbauentwürfe 
eine weitere Plattform für klimagerechten und zukunftsweisende Konzepte 
geboten wird. 

Das Projekt Holzbau Atlas Berlin-Brandenburg dient der Förderung 
der öffentlichen Diskussion um das Bauen mit Holz und richtet sich an 
Architekt:innen, Stadt- und Regionalplaner:innen, sowie Vertreter:innnen 
aus Politik und Verwaltung, Forschung und Industrie, Besucher:innen der 
Hauptstadt und Region sowie an die interessierte Öffentlichkeit.

Ziel des Berliner Senats ist es, bis 2050 ressourcenschonend und klima-
neutral zu werden – der urbane Holzbau kann hierbei einen wichtigen 
Beitrag zur Reduzierung der hohen Umweltbelastungen durch die Bau-
wirtschaft leisten und einen positiven Effekt auf das städtische Klima 
haben. Aufgrund der klima- und umweltpolitischen Bedeutung und der 
großen Vorteile der Holzbauweise setzt der Senat von Berlin insbesondere 
bei landeseigenen aber auch bei privaten Bauvorhaben noch stärker auf 
die Holzbauweise. Für den effi zienten, nachhaltigen und einfachen Einsatz 
von Holz hat der Berliner Senat gezielte Maßnahmen umgesetzt, dar-
unter die Überarbeitung der Berliner Bauordnung von 2018, die den 

mehrgeschossigen, konstruktiven Holzbau erleichtert sowie die verbindliche 
Vorgabe, den Baustoff Holz aus legaler und zertifi zierter nachhaltiger 
Waldwirtschaft bevorzugt bei öffentlichen Gebäuden einzusetzen.

Seit 2019 lobt die Berliner Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
und Wohnen zusätzlich den Berliner Holzbaupreis aus. 

Neben den Maßnahmen aus Politik und Verwaltung forschen, prakti-
zieren und arbeiten täglich viele Architekturbüros, Gewerke, Institute 
und Initiativen an der Planung und Umsetzung sowie zukunftsweisenden 
Entwicklungen im Holzbau.

Der Holzbau Atlas Berlin-Brandenburg 
– eine digitale Plattform für 
innovative Holzbauprojekte in der 
Metropolregion Berlin-Brandenburg

Berlin, Hauptstadt des urbanen 
Holzbaus

Mission
Ein Projekt vom 
Natural Building Lab und 
der Berliner Senatsumweltverwaltung

info@holzbauatlas.berlin | www.holzbauatlas.berlin | Instagram: holzbauatlas.berlin
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www.zrs.berlin

AUFTRAGGEBER:IN UND BETEILIGTE MINISTERIEN
PLANEN UND BAUEN UND HOLZ IN BRANDENBURG

Auftraggeber:in
Ministerium für Infrastruktur und Landesplanung (MIL)
Beteiligte Ministerien
Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz (MLUK)
Ministerium für Wirtschaft und Energie (MWAE)
Brandenburgischer Landesbetrieb für Liegenschaften und Bauen (BLB)

Ziele
• Erarbeitung landesbezogener Expertise, die den Baustoff Holz in
Brandenburg ausgewogen beleuchtet

• Darstellung der rechtlichen Grundlagen
• Praxisbeispiele, die die Möglichkeiten zur Verwendung von Holz
speziell im Land Brandenburg aufzeigen

www.nbl.berlinQuelle: ZRS

THEMENAJHR KULTURLAND BRANDENBURG 2023 - ANTWORTEN ANREGUNGEN
BRANDENBURG BAUKULTUR LEBEN



NK FÜR DIE AUFMERKSAMKEIT




